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Aufgabenstellung zur Übung 1
Hausübung zum Thema Grundrissaxonometrie

Hans Hollein Museum Abteiberg, Mönchengladbach

Überblick:

Für einen Museumsneubau soll eine Baukörpergruppe
in einen Altstadtbereich eingepasst werden. Der
Entwurf und die umliegende Bebauung sollen in
Grundriss, Aufriss und drei (bzw. vier) Grund-
rissaxonometrien dargestellt werden.

Auf Transparent 1 werden als Grundlage für die
Konstruktion der Grundriss der vorgegebenen Bebauung
und des eigenen Entwurfes festgelegt.
Auf Transparent 2 werden in der Ansicht die Höhen
des eigenen Entwurfes festgelegt. Bei Gruppenarbeit
übernimmt der Zweite diese Aufgabe.
Auf Transparent 3 wird eine Grundrissaxonometrie
aller Baukörper freihand entwickelt.
Auf Transparent 4 wird eine Grundrissaxonometrie für
einen zusätzlichen Blickwinkel freihand entwickelt.
Auf Transparent 5 wird für einen der beiden
Blickwinkel die Grundrissaxonometrie exakt konstruiert.

Bei Gruppenarbeit gilt:
Auf Transparent 6 wird für einen weiteren Blickwinkel
eine Grundrissaxonometrie freihand entwickelt.
Auf Transparent 7 wird für einen weiteren der drei
freihand getesteten Blickwinkel die Grundrissaxonome-
trie exakt konstruiert.

Hinweise zur Bearbeitung:

Auf den folgenden Seiten werden zu allen zu bearbei-
tenden Transparenten gezielt Hinweise gegeben. Bitte
beachten Sie ferner Ergänzungen zu speziellen Themen:
• Hinweise zum Lehrbetrieb www.dg-ac.de/hl
• Hinweise zum Entwurf Seite 2

• Hinweise zur Zeichentechnik Seite 2

• Hinweise zur Zeiteinteilung Seite 4

• Hinweise zur Gruppenarbeit Seite 16

Termine:
www.dg-ac.de/it

Buchen der Vortestattermine: www.dg-ac.de/vt
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übernimmt der Zweite diese Aufgabe.
Auf Transparent 3 wird eine Grundrissaxonometrie
aller Baukörper freihand entwickelt.
Auf Transparent 4 wird eine Grundrissaxonometrie für
einen zusätzlichen Blickwinkel freihand entwickelt.
Auf Transparent 5 wird für einen der beiden
Blickwinkel die Grundrissaxonometrie exakt konstruiert.

Bei Gruppenarbeit gilt:
Auf Transparent 6 wird für einen weiteren Blickwinkel
eine Grundrissaxonometrie freihand entwickelt.
Auf Transparent 7 wird für einen weiteren der drei
freihand getesteten Blickwinkel die Grundrissaxonome-
trie exakt konstruiert.

Hinweise zur Bearbeitung:

Auf den folgenden Seiten werden zu allen zu bearbei-
tenden Transparenten gezielt Hinweise gegeben. Bitte
beachten Sie ferner Ergänzungen zu speziellen Themen:
• Hinweise zum Lehrbetrieb www.dg-ac.de/hl
• Hinweise zum Entwurf Seite 2

• Hinweise zur Zeichentechnik Seite 2

• Hinweise zur Zeiteinteilung Seite 4

• Hinweise zur Gruppenarbeit Seite 16

Termine:
www.dg-ac.de/it

Buchen der Vortestattermine: www.dg-ac.de/vt



Darstellende Geometrie für Architekten 1a Institut für Geometrie und Prakt.Mathematik – RWTH Aachen

2.3 Grundrissaxonometrie Wintersemester – Übung 1 Seite 2

Hinweise zum Entwurf:

Von der Bebauung eines Altstadtbereichs sind der
Grundriss sowie die Gebäudehöhen gegeben. Auf der
unbebauten Fläche soll der Museumsneubau entstehen.
Der Entwurf muss folgende Baukörper aufweisen:

◦ einen Zylinder mit horizontalem Leitkreis

◦ drei weitere Baukörper

◦ ein räumliches, rechtwinkliges Koordinatensys-
tem, das an einen Baukörper des eigenen Entwurfes
angepasst ist (O, x, y, z).

• Sowohl ein zusammenhängender Gebäudekomplex als
auch Einzelgebäude sind möglich.
• Andere Flächen als Ebenen und gerade Kreiszylinder
sind nicht zugelassen.
• Bitte entwickeln Sie einen schlichten Entwurf, dessen
Abbildung Ihnen überschaubar erscheint. Wenn bei der
Konstruktion der Grundrissaxonometrie keine Schwie-
rigkeiten auftreten und Sie noch höhere gestalterische
Ansprüche an den Entwurf haben, können Sie durch das
nachträgliche Hinzufügen und Abbilden weiterer Körper
auch den Lerneffekt der Übung erhöhen.

Hinweise zur Zeichentechnik:

Das Anfertigen einer genauen und sauberen Zeichnung
erfordert Übung. Ein wesentliches Ziel dieser ersten
Hausübung ist daher das Erlernen dieser Fertigkeit.
Eine günstige Voraussetzung für die Genauigkeit ist
das Zeichnen der Konstruktionslinien mit einem stets
gespitzten Bleistift der Stärke 6H. Bitte bemühen Sie
sich schon bei dieser ersten Übung um genaues Zeichnen;
mit jeder weiteren Übung wird die Genauigkeit der
Zeichnung wichtiger, da sich Ungenauigkeiten dann
zu erheblichen Fehlern aufaddieren können, die das
Gelingen von Konstruktionen gefährden.
Vielen fällt es anfangs schwer, Geraden wirklich parallel
bzw. drei Geraden so zu zeichnen, dass sie sich in einem
Punkt (und nicht in einem Dreieck) schneiden.
Schon in Übung 2 stellen die Ellipsenkonstruktionen
höchste Anforderungen an die Genauigkeit. Es hat sich
daher bewährt, schon im Rahmen der ersten Übung so
weit wie möglich genaues Zeichnen zu trainieren.
Bitte beachten Sie in diesem Sinne Folgendes:
• Alle exakten Linien werden mit stets gespitzten
Bleistiften gezeichnet.
• Konstruktionslinien sind hauchdünn und hell und
werden mit einem Bleistift der Stärke 6H gezeichnet.
• Nachgezogene Linien sind ebenso hauchdünn wie
Konstruktionslinien, aber deutlich dunkler und werden
mit einem Bleistift der Stärke 4H gezeichnet.

Mit folgenden Korrekturbemerkungen wird auf eventuel-
len Verbesserungsbedarf hingewiesen werden:
– Konstruktionslinien dünner
– Konstruktionslinien heller
– Konstruktionslinien dünner und heller
– Nachgezogenes so dunkel aber dünner
– Nachgezogenes so dünn aber dunkler
– Nachgezogenes dünner und dunkler
– keine Doppellinien beim Nachziehen
– Strichstärke gleichmäßiger

Transparent 1 – Hinweise

1. Zeichnen des Grundrisses

1.0. Spannen Sie die Vorlage der Altbebauung (Seite 21)
als Querformat auf Ihre Arbeitsplatte und darüber
ein Transparent DIN A3 (Hochformat).
• Transparentpapier dehnt sich leider bei Tempera-
tur- und Feuchtigkeitsschwankungen aus. Wegen
der Genauigkeit empfiehlt sich daher eineBearbei-
tung ohne große Unterbrechungen.

1.1. Zeichnen Sie (4H) den Grundriss der umliegen-
den Bebauung und der Straßen auf das Trans-
parent durch.
• Die Straße ist sauber und ohne Knicke unter Ver-
wendung eines Kurvenlineals zu zeichnen.

1.2. Ergänzen Sie (4H) Ihre Zeichnung um den
Grundriss Ihres Entwurfes.
• Verwenden Sie zunächst hauchdünne und helle
Konstruktionslinien der Stärke 6H. Überreißen Sie
Konstruktionslinien, also zeichnen Sie sie (etwas)
länger als nötig ein, um Ecken bzw. Schnittpunkte
präzise zu markieren.

1.3. Zeichnen Sie (4H) den Grundriss eines Koordi-
natensystems an eines der eigenen Gebäude ein
und beschriften Sie es (O ′ = z ′, x ′, y ′).

1.4. Zeichnen Sie (4H) den Grundriss des Zylinders
ein.
• Die Mittelpunkte von Kreisen sind (6H) zu
markieren, und zwar mit zu den Koordinatenachsen
parallelen Konstruktionslinien.
• Wechseln Sie die Mine aus, die sich im Zirkel
befindet, und ersetzen Sie diese jeweils durch eine
stets gespitzte TK-Mine der richtigen Stärke.
• Tipp: Üben Sie das Zeichnen des Kreises zu-
nächst auf einem gesonderten Blatt.

1.5. Heben Sie die sichtbaren Teile der Gebäudekanten
und Straßen durchNachziehen der Linien hervor.
• Nachgezogene Linien sind ebenso hauchdünn wie
Konstruktionslinien, aber deutlich dunkler. Ver-
wenden Sie zum Nachziehen einen stets gespitzten
Bleistift der Stärke 4H.
• Bitte achten Sie darauf, dass die nachgezogenen
Linien exakt auf den Konstruktionslinien liegen.
• Lassen Sie bitte alle Konstruktionslinien (6H) ein-
gezeichnet! Da nur nachgezogene Linien ,,richtig”
sein müssen, sollten falsche Konstruktions linien
nur im absoluten Notfall ausradiert werden, und nur
dann, wenn dadurch keine richtigen Konstruktions-
linien entfernt werden.
• Zeichnungen ohne erkennbare Konstruktions-
linien können nicht anerkannt werden.

1.6. Beschriften Sie das Transparent links am unteren
Rand mit:
DG-Matr.Nr. Vorname Nachname Ü1-1

(DG-Matr.Nr.: Die letzten 3 Ziffern Ihrer Matri-
kelnummer und der erste Buchstabe Ihres Nachna-
mens.)
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Transparent 1
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Transparent 2 – Hinweise

2. Konstruktion der Ansicht

2.0. Spannen Sie das erste Transparent so verdreht auf,
dass die x-Achse oder die y-Achse horizontal ist.
Spannen Sie ein Transparent DIN A4 (Querformat)
über das erste Transparent.
• Bei Gruppenarbeit übernimmt der Zweite diese
Aufgabe.
• Die Konstruktion der Ansichten wird höchst-
wahrscheinlich nur gelingen, wenn die sichtbaren
Linien auf dem ersten Transparent tatsächlich
vorher nachgezogen wurden.

2.1. Konstruieren Sie auf dem zweiten Transparent den
Aufriss oder den Kreuzriss der Gebäude Ihres
Entwurfes.
• Alle Gebäude sollen in einem Riss und nicht
einzeln in mehreren Ansichten gezeigt werden.
• Die vorgegebene umliegende Bebauung muss im
Aufriss nicht gezeichnet werden.
• Der Grundriss soll nicht auf das Transparent 2
durchgezeichnet werden.

2.2. Zylinderachsen, die nicht mit Bildern von Kanten
zusammenfallen, müssen strichpunktiert werden
(4H).

2.3. Zeichnen Sie das Koordinatensystem an der
entsprechenden Stelle und mit der entsprechenden
Ausrichtung wie im Grundriss ein (4H) und
beschriften Sie es:
• Das Koordinatensystem stellt im Gegensatz zu
den Elementen des eigentlichen Entwurfs keine
Kanten dar; seine Achsen sind stets vollständig
(4H) einzuzeichnen und dabei wie ,,wirkliche”
Gebäudekanten bei Bedarf abzusetzen und – falls
verdeckt – als Konstruktionslinien zu belassen.
• Bei dem Riss handelt es sich um einen Aufriss,
wenn die x-Achse projizierend ist: O ′′ =x ′′, y ′′, z ′′

• Bei dem Riss handelt es sich um einem
Kreuzriss, wenn die y-Achse projizierend ist:
O ′′′ = y ′′′, x ′′′, z ′′′

• Hinweis: Bei einem Seitenriss, der bei dieser
Übung vermieden werden soll, wäre weder die x-
Achse noch die y-Achse projizierend:
O ′′′′, x ′′′′, y ′′′′, z ′′′′

2.4. Heben Sie die sichtbaren Teile der Gebäudekanten
durch Nachziehen der Linien hervor (4H).
• In scheinbaren Schnittpunkten sind die Bilder
zurückliegender Kanten abzusetzen.

2.5. Zeichnen Sie (4H) den Boden (die Ansicht der
Grundrissebene) ein.

2.6. Beschriften Sie das Transparent links am unteren
Rand mit:
DG-Matr.Nr. Vorname Nachname Ü1-2

Bei Gruppenarbeit wird jedes Blatt mit den Da-
ten des jeweiligen Bearbeiters beschriftet; zusätzlich
wird die DG-Matr.Nr. des Partners (P.Nr.) ange-
hängt.
DG-Matr.Nr. Vorname Nachname Ü1-2 P.Nr.

Hinweise zur Zeiteinteilung:

◦ Bereits nach der ersten vorbereitenden Vorlesung
(Grundbegriffe) können die beiden Blätter bearbeitet
werden, auf denen der Entwurf in Grundriss und
Aufriss festgelegt wird:
• Transparent 1 und Transparent 2.

◦ Bereits nach der zweiten vorbereitenden Vorlesung
(Grundrissaxonometrie) können Sie die Grundriss-
axonometrien skizzieren:
• Transparent 3 und Transparent 4.
• Bei Gruppenarbeit zusätzlich Transparent 6.

◦ Nach der Übungsvorstellung können die Axonome-
trien exakt konstruiert werden.

◦ Bei Gruppenarbeit stehen zwei Vortestattermine zur
Verfügung. Sie sollen bei demselben Betreuer, aller-
dings aus folgendem Grund nicht direkt aufeinander-
folgend gebucht werden:
Der erste Termin kann sinnvoll genutzt werden, um
die Richtigkeit der Transparente 1-4 und Transpa-
rent 6 zu bestätigen. Dies hat den großen Vorteil,
dass sich bis dahin entstandene Fehler nicht durch alle
weiteren Blätter ziehen.
Beim zweiten Termin werden eventuelle Verbesse-
rungen überprüft, und die Richtigkeit der Transpa-
rente 5 und Transparent 7 kontrolliert.
Bei Einzelarbeit gibt es diese Möglichkeit zur erneu-
ten Vorlage nicht.
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Transparent 2 – Teil 2
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Transparent 3 – Hinweise Teil 1

3. Skizzierte Grundrissaxonometrie

3.0. Legen Sie auf dem ersten Transparent mit zwei
Hilfslinien (6H) durch O ′ zwei Blickrichtungen
für zwei Grundrissaxonometrien fest.
• Die Richtungen dürfen nicht mit dem Grundriss
wichtiger Gebäudekanten übereinstimmen.
• Die Richtungen müssen mindestens 10˚von der
der Vorführübung und 45˚voneinander abweichen.
Wird dies nicht beachtet, ist eine weitere Frei-
handaxonometrie für eine weitere Blickrichtung zu
konstruieren.
• Beschriften Sie diese Hilfslinien mit t 3 und t 4;
diese Beschriftung zeigt, auf welchem Transparent
sich die entsprechende Axonometrie befindet.
• Bei Gruppenarbeit ist eine dritte Blickrichtung
wie oben beschrieben festzulegen und mit t 6 zu
beschriften.

3.1. Spannen Sie das Transparent so verdreht auf, dass
die Hilfslinie t 3 senkrecht ist.

3.2. Legen Sie ein drittes Transparent DIN A3 parallel
zur Hilfslinie über das erste Transparent und
zeichnen Sie die Hilfslinie durch und beschriften Sie
diese oben mit z.

3.3. Konstruieren Sie freihand die Grundrissaxonome-
trie des vorderen Gebäudes:
• Tragen Sie hierzu an der Konstruktionslinie hell
aber deutlich die Höhen des Gebäudes an, die auf
Transparent 2 bzw. auf Seite 20 zu finden sind.
• Verschieben Sie dann dieses dritte Transparent
entlang der Hilfslinie entsprechend nach unten und
zeichnen Sie freihand mit einem gespitzten Stift der
Härte 3B die entsprechenden horizontalen Linien
von Transparent 1 durch.
• Schieben Sie das Transparent wieder nach oben
und ergänzen Sie die sichtbaren Gebäudekanten
in der Grundrissebene, die Bilder der vertikalen
Gebäudekanten und die Bilder eventuell auftreten-
der geneigter Kanten.

3.4. Konstruieren Sie freihand von vorne nach hinten die
Grundrissaxonometrie der gesamten Bebauung.
• In scheinbaren Schnittpunkten sind die Bilder
zurückliegender Kanten abzusetzen.
– Dieses Absetzen erfordert räumliches Vorstel-
lungsvermögen, das mit Hilfe der Darstellenden
Geometrie gefördert werden soll.
– Ob der Architekt diese Technik in seinen Zeich-
nungen anwendet, bleibt ihm selbst überlassen. In
den Übungen zu anderen Veranstaltungen ist das
Absetzen meist nicht erwünscht.
• Liegen zwei aneinandergrenzende Flächenstücke
in einer Ebene, so existiert am ,,Übergang” keine
Kante, die entsprechende Konstruktionslinie ist da-
her nicht nachzuziehen.

3.5. Seite 8

Kopie der Aufrisse – Grundlage für die Konstruktion der Grundrissaxonometrie
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Transparent 3 – Teil 1

Darstellende Geometrie für Architekten 1a Institut für Geometrie und Prakt.Mathematik – RWTH Aachen

2.3 Grundrissaxonometrie Wintersemester – Übung 1 Seite 6
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Transparent 2 bzw. auf Seite 20 zu finden sind.
• Verschieben Sie dann dieses dritte Transparent
entlang der Hilfslinie entsprechend nach unten und
zeichnen Sie freihand mit einem gespitzten Stift der
Härte 3B die entsprechenden horizontalen Linien
von Transparent 1 durch.
• Schieben Sie das Transparent wieder nach oben
und ergänzen Sie die sichtbaren Gebäudekanten
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in einer Ebene, so existiert am ,,Übergang” keine
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